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Angesprochen

Positive Zeichen des Landesjägertags 
aufgreifen und umsetzen

Prof. Dr. Jürgen Vocke, 
Präsident des 
Bayerischen Jagdverbandes 

1,4 Millionen Mit glieder, 
die mit vereinten Kräften 
für unsere gemeinsamen 
Werte eintreten. Statt auf 
bürokratischen Dirigismus 
setzen wir auf die wah-
re Kraft Bayerns: auf das 
eigenverantwortliche Bür-
ger  engagement, das kultu-
relle Identität und damit 
Heimat schafft. Ein Teil die-
ser Heimat ist unsere Jagd.

Förster mit einem 
Herz für Bäume
und für Wildtiere 

In diesem Zusammenhang 
hat uns am Landesjägertag 
besonders das aufrichtige Ge-
sprächsangebot des Bundes 
Deutscher Forstleute, Lan-
desverband Bayern gefreut: 
Der Teil der Förster, der nicht 
wildleere Baumplantagen 
will, sondern einen Wald, 
der Lebensraum zahlreicher 
Wildtiere und fester Be-
standteil unserer Heimat ist, 
gehört unterstützt. Solche 
Förster besitzen nicht nur 
ein Herz für die Bäume, son-
dern auch für die im Wald 
lebenden Wildtiere. 
Ausdrücklicher Dank ge-
bührt zudem Staatsminister 
Helmut Brunner, der sich – 
wie auch Ministerpräsident 
Horst Seehofer in einem 
zuvor geführten Gespräch 
– nochmals ausdrücklich ge-
gen das genannte „Skandal-
papier“ aussprach. 

Gradmesser für die 
Waldverjüngung ist, 
was durchkommt

Brunner hat darüber hinaus 
unmissverständlich klarge-
stellt, dass entscheidender 
Gradmesser für die Waldver-
jüngung das ist, was an Auf-
wuchs durchkommt. Wir 
drängen nun auf die Um-
setzung dieser und anderer 
zweifelsfrei zu begrüßenden 

Man sollte die Flinte 
nie ins Korn wer-
fen. Das gilt gerade 

auch in der Verbandspolitik. 
Und so lassen wir Jäger uns 
nicht den Schneid ab kaufen 
von all dem, was in der 
letzten Zeit bekannt wur-
de: Allem voran das „Maul-
wurf- und Unterwanderungs-
papier“ der Projektgruppe 
Waldumbau – Klimawandel. 
Daraufhin folgten zahlrei-
che Angriffe in der Presse, 
die das Opfer, also uns waid-
gerechte Jägerinnen und 
Jäger, zum Täter umdeuten 
wollten. Zugleich fi nden 
neue, die Jagd betreffende 
Aktivitäten auf Brüsseler 
und Berliner Ebene statt. So 
fordert etwa ein Grünbuch 
der EU besseren Waldschutz, 
und in Berlin liegen derzeit 
wieder Bundestagsanfragen 
zum Waffenrecht vor. 

Allianz von
1,4 Millionen
Verbandsmitgliedern 

Umso wichtiger ist unsere 
bewährte Geschlossenheit. 
Der große Vertrauensbeweis 
der Delegierten gegenüber 
dem Präsidium des BJV auf 
dem Landesjägertag in Er-
ding zeigt, dass wir Jägerin-
nen und Jäger zusammen-
stehen (s. S. 8). Ein großer 
Dank  allen Delegierten!
Und wir stehen nicht allein. 
Befreundete Verbände üben 
mit uns den Schulterschluss 
(s. S. 6): der Bayernbund, 
der Bund der Steuerzahler 
in Bayern, der Bayerische 
Sportschützenbund, der 
Landesf ischereiverband 
Bayern, der Bund der Baye-
rischen Gebirgsschützen-
Kompanien, der Bayerische 
Blasmusikverband und nicht 
zuletzt der Bayerische Lan-
desverband für Gartenbau 
und Landespfl ege. Diese ge-
ballte Allianz vertritt rund 

Aussagen – ein Ministerwort 
muss gelten! 
Die positiven Zeichen des 
Landesjägertags aufgreifend, 
ist unser Weg der einer ak-
tiven Vorwärtsstrategie. 
Zentraler Punkt ist hierbei 
die Öffentlichkeitsarbeit: 
Die ehrenamtlichen Leis-
tungen von uns Jägerinnen 
und Jägern sind in der Be-
völkerung oft nicht oder 
nur teilweise bekannt. Vom 
Biotopschutz bis hin zur 
Vermeidung von Wildunfäl-
len: Wir müssen und dürfen 
unser Licht nicht unter den 
Scheffel stellen! Lassen Sie 
uns gemeinsam – die Landes-
ebene genauso wie die Jäger-
schaft vor Ort – anpacken 
und die Jagd so sympathisch 
vermitteln wie sie ist. 

Schulterschluss 
mit den Jagd-
genossen suchen 

Weiterer Kernpunkt ist die 
Einbindung unseres jagdli-
chen Nachwuchses. Bitte un-
terstützen Sie die Jung jäger! 
Sind die „Jungen“ in die 
Jagdausübung sowie in unse-
re jagdliche Vereinsarbeit vor 
Ort eingebunden, können 
wir zuversichtlich an der Zu-
kunft der Jagd arbeiten. Die 
aufgehende Bockjagd bietet 
hierzu gute Gelegenheit.
Im Rahmen der nun begin-
nenden Rehwildjagd ist es 
auch notwendig, bereits ab 
dem 1. Mai schwache Schmal-
rehe zu bejagen. So können 
wir in Solidarität mit den 
Waldbesitzern helfen, wald-
bauliche Ziele zu erreichen. 
Dies ist ein wichtiger Mosaik-
stein auf unserem Weg, die 
Zusammenarbeit mit den 
Grundbesitzern zu stärken. 
Ein engerer Schulterschluss 
mit Bauernverband, Wald-
besitzerverband und Grund-
besitzerverband ist Teil unse-
rer Zukunftsstrategie. 

Hierbei kann von den Ver-
bandsspitzen viel geleistet 
werden. Letztlich ist jedoch 
das gute Verhältnis zwischen 
Jagdgenossen und Revier-
pächtern vor Ort ausschlag-
gebend. „Runde Tische“ und 
gemeinsame Revierbegän-
ge sind einfache, aber wir-
kungsvolle Methoden, um 
das Verhältnis zu verbessern 
und gut zu erhalten. 

Naturschutzprojekte 
als Pfund in die 
Waagschale werfen

Zugleich werden wir auch 
unsere Naturschutzprojekte 
vorantreiben. Unsere Wild-
land-Stiftung Bayern leistet 
hier bereits viel. 
Dieses Pfund müssen wir 
noch mehr in die Waag-
schale der öffentlichen Mei-
nung werfen – im Interesse 
unserer heimischen Wild-
tiere und der Jagd. 


